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nit verborgenem Flehen aber offenbarem Glauben, ſie redete nicht

undmit der Stimme (ſchreiend) ondern mit dem Herzen
ſie erlangte wirklich, um was ſie bat, eil ſie gläubig flehte“. Y
„Der Zöllner aber an von erne und Erho nicht einmal ſeine
ügen gegen den Himmel, ondern ſich die Bruſt, indem

agte: ott ſei miu Sünder gnädi 12
Soviel n Kürze ber den erſ

patriſtiſchen Schriftſtückes.
ten oder einleitenden Theil unſ 155

eber Marien⸗YVerehrung In Gebetdformen.
Von Profeſſor eorg Am Freinberg bei Linz

Die Marienverehrung kann dargeſtellt werden: n ihrem Wé ef En
und zugleich u thren Beweggründen; Iu ihren Formen oder
den en ihrer Bethätigung; un ihrer geſchichtlichen
Entfaltung, gleichſam un Blüten und Früchten. (ber jede dieſerDarſtellungen gibt ES verſchiedene Hilfsbücher, doch ungleich mehrereund für Maivorträge fruchtbringendere für das zweite ema Wegender praktiſchen Verwertung Im bevorſtehenden Marienmonate gehenwir ſogleich auf die Formen der Bethätigung, und zwar peciell Im
obpreiſe und der Anru Un g, näher ein und überlaſſen die
übrigen Themen zwei folgenden Artikeln Unächſt haben wir zweierte 3u verzeichnen, E  E verſ chiedene Formen n EinenCyclus zuſammenfaſſen

31 Vorträge Ehren der Himmelskönigin fürdie Maianda ten Von einem Pfarrer um Rieſen⸗gebirg (Regbg Manz, 1885, 80, 232 S., Pr — 325— 1.40)
Der Verfaſſer ſagt un der Vorrede, das Material 3¹ dieſen Vorträgen habe

theils aus dem Marianum von Ott, heils aus den Monatsroſen und andern
Schriften geſammelt, aber ſo manches aus ſeiner eigenen 19jährigen prieſterlichen
Thätigkeit in der und auf em Lande eingeflochten. Der Inha bietet

die Formen: Maiandacht, Roſenkranz Novennen Ge.
Laur. Litanei U. Die Vorträge in belehrend und bewegend,

wenig Worte aber viele atſachen, insbeſ praktiſche Beiſpiele und ebungen werden
in großer ah vorgeführt und dadurch eine Auswahl für ähnliche Vorträge gegeben.

Kröll's Mariengrüße ſind ein reiches, ſchmuckvollesSammelwerk, das wir ſchon bei den Predigten beſprochen aben und
das namentlich hier zu benützen iſt, indem ES der ſchönſten Be
grüßungen und Ehrentitel ariens Iu Form von Vorträgen be
andelt Vgl Jahrgang 1886, 299; * bildet den and
der Kanzelreden; der Band bringt die lauret Litanei,
mne  221. Unten

Cap 2) Cap.
19
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Ave Maria.

nter den einzelnen Lobpreiſungen und Anrufungen M.,
we in Maiandachten zweckmäßig Tklärt werden können, iſt zwei⸗
felsohne die erhabenſte und önſte, da theilweif ſelbſt himmliſchen
Urſprungs“ das Ave Maria. Merkwürdig, daß wir 0  L nicht
ſo zahlreich zu Maivorträgen verarbeitet finden, wie die Laur.
Litanei, und doch hat ebenſo die Fülle der mariologiſchen Wahr
heiten und Tröſtungen in ſich wie dieſes namentlich UItere Usleger
gezeigt haben. Insbeſonders erwähnen wir die kurze, aber tief
ſinnige EXPOSitio Thomae Ad 1 sSalutationem Angelicam vgl
den lat Text In Summa AuTl 135 VI oder Urter' Opuse 34)
Noch mehr, ＋＋..freilich nach der damaligen Art myſtiſcher Betrachtung ererelöfters in's Ueberſchwängliche die Gedanken erbeiziehend)? verbreitet
ſich darüber der Auctor des peculum M.. da man früher,
jedoch fälſchlich,‚ dem Bonaventura zutheilte. Es enthält jedenfalls
die erhabenſten und lieblichſten Erklärungen für fromme und gläubige
Seelen, welche ich,‚ mit kritiſcher Auswahl, auch jetzt noch in Mai⸗
andachten verwerten laſſ Da wir darüber aus unſerer Zeit Be⸗
arbeitungen aben, beginnen wir mit:

De Bonaventura Spiegel der allſ Jungfrau
Maria, oder Erklärung de engl Grußes, nebſt ausge
0  en Abhandlungen des hl Bernhard nd Bonaventura über die
Macht und Herrlichkeit Mariä. U dem Latein. (Regbg Puſtet,
1880, 16⁵⁶, 368 Pr M 1.50 93 kr

1) SSS  Wann der El 3u dem ruze des Engels und der hl iſabe
durch den Gebrauch der Kirche hinzugefügt wurde, findet man ausführlich

daßörtert in Summa aurea, tom. DAgR. 228— 242; darnach xſieht man,
nicht chon die Väter des epheſiniſchen Concils (wie Baronius, Bona U.

meinten) den bittenden Theil „Heilige —— fe  ellten, ſondern daß C

des Mittelalters allmählig und verſchiedenartig beſ vom Jñ
bis zur Ausgabe des röm Breviers durch den Pius V ſich ildete, die
Worte „jetzt in V. aber noch ater V Uebung amen Während
die Expositio Thomaeé, das Speculum mit fruetus tleßen und
uInter Urban die Worte Jesus Christus, Amen dazu amen, ießen die
Institutiones Christianae P Ganisi (Taurini das Manuale 8064.
(an. A. noch mit peccatoribus, Amen. So halten ir
heutzutage 8 für unzweckmäßig, an bloße Wortſpiele, vie Eva 3 Ave, eine
dogmatiſche Erörterung anzuknüpfen. Wenn das peculum ſagt „Recte
l dieitur V guaE ab omni V. culpae immunissima tuit“ und Biſch
artin's freie Bearbeitung desſelben die Eintheilung des ganzen Cap
darüber 0 — gründet: „Der Gruß „Ave! deutet hin auf ihre
völlige Freiheit von egli Wehe ˙ mo  E e3 faſt ſcheinen, daß bir dem
Dichter beiſtimmen: „Felix ater, VGS, qua mundus tollitur V

Quae genitricis Evae VASe facis 886E breve.“ Ebenſo können wir der
AveBehauptung (in „Juwelenkranz“ vgl u.) nicht beipflichten „Mit

preiſen wir als Gegenbild der Eva, als die Unbefleck Empfangene durch
das Ave iſt ingewieſen auf die unbefl dgl



2912) Daran reiht ſich Das Ave Maria Für onu
nach dem Marienſpiegel de Bonaventura

frei bearbeitet von Di Conrad Martin, Biſch Pad MainKirchheim, 1865, 12 262 Pr 1.50 kr 55
Auch die Linzer theol Quartalſchrift brachte u den

Jahren 1859 und 1860 eine Auswahl ſchöner Gedanken, indem ſiedaſelb die umfangreichen 28 Betrachtungen des Aug üſtinus von
Leoniſſa ber das Ave Maria aufnahm. Au den
Jahren ürften (ne N die folgenden zwei Erte für unſerenGegenſtand tauglichſten ſein, mit dem Unterſchiede, daß das xſteren der Form von Betrachtungen, das folgende (ne unmittelbar In
der Form von Predigten ſich uns bie tet.

4 Das Ave Maria, Betrachtungen über den engliſchenGruß, vOo  — O
— fl S .＋*

D

8—

— Amberg, Habbel, 1875, kEI 89, 488 S.,

Es enthält bis 2  3  0 (weiterhin olgen Gebete U. dgl.) ole genannten
etr Punkten, un mn der, chon aus 8 Verf erk. Maria,
Vorbild chr Tugenden, bekannten logiſchen Form un praktiſchen Tendenz Nach
der Einleitung über die Bedeutung des Maimonats und ſeiner Beziehung 3
un V bringt die etr über das Wort Ave Die Bedeutung dieſes
Grußes im Unde des Engels a für Maria, b) für uns Betr. die
Bedeutung Gr V unſerm Runde al  8 Huldigung, D) als Mahnung.

etr die Bedeutung I Gr al Gruß der Freude a) für Maria, b) für
uns. Es olgen Betr über den Namen M., etr. über  * Voll der
Gnade UV.

Ludw Fritz, Al'mM Liebfrauenpredigten, 9nUeber den engliſchen Gru ß (Schaffh  1.40 jetzt Regbg. Manz,1856, 85, 352 O., Pr 2.2
Die Predigten, welche der Auetor noch als Weltprieſter bei der Bruder

ſchaftsanda zum erzen hielt, Iu klar, Uberſt un mehr belehren⸗
Emn one und mn guter Sprache Sie erinnern nicht ſelten au Füßl' Betr.,
ind aber, ſowie urſprünglicher, ſo auch ausführlicher, mit Vorſpruch, 2—3 thei⸗
liger Abhandlung und Schlußanwendung. Für aipredigten müſſen ſie gekürzt,
beſſer in getheilt werden, wobei die erſten er M.⸗Verehrung und die
letzte (über „Engel des Herrn“) übergangen werden oönnen eiſpiele

Pred Der engl iſt ein ebe a 3 Gott, willen, D) 3u un

mittelbar, 3u ott U M. Te Gegrüßt ſeieſt du M ) im Uunde
des Engels, In unſerm Munde Le. Voll der Gnade 4 M hat die
Fülle der Gnade erhalten, D) ſich gegenüber derſelben vollkommen würdig be⸗vährt éber Fritz, 2 Bändch vgl. Roſenkranz

6 Die orträge ber das Ave Maria von Pü Patiß,8  7 (in Marienpredigten verzeichneten wir ſchon bei den
Predigtwerken 1886, 296) Das Ebenſa daſelb 298)
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beſprochene zweibändige Werk von Dr Fz Künzer, Ave Maria
etite  . enthält jedoch verſchiedene Marienvorträge.

aher gehören hieher die Ermahnungsreden: Der Eng⸗
Li ᷣͥ⸗. I ch Gruß, von Eer (Exjeſuit, weiland Domprediger In
Augsburg), aus deſſen Alteren Schriften herausgegeben. (Regbg.,
anz 1842, , 168 S., Pr M 1.25 —.78.) war ein⸗fachen und alten Styles, aber klar und praktiſch.

Neueſter Erſcheinung In die 5 ausführlichen Predigten über
den engl Gruß, E von —Dr ite N C1 ch Domprediger

der Frauenkirche Iu München, im Inſchluß an die Har
gehalten wurden, ſodann Aus deſſen ſſe von an  5  —

brucker unter dem Titel Juwelenkranz Ehren der allerſ.
Jungfrau (Dülmen, Laumann, 1886, 80, — 1 —
62 kr.) in Druck gegeben wurden Die Predigten, In ſchöner Sprache
gehalten, eignen ſich für ein ſtädtiſches Publikum, nicht ſo ſehr für
Maivorträge. Auch iſt der El von Sancta Maria eto nicht
mehr behandelt.

Mehrere praktiſche Gedanken laſſ ſich verwerten aus dem
bekannten: Unendlichen Gruß (d Ave Maria) von Stolz
(Freib  —  7  5 1885 In Aufl., 9, 140 Pr 60

10) Gleiches gilt Hattler's Pilger⸗
reiſe nach Mariazell bder lehrreiche Auslegung des
Ave Maria ien, Mayer, für die außer⸗öſterr. Länder
Unter dem Titel: Gruß an die Mutter (Düſſeldorf) Beide
Ausgaben in jedoch vergriffen. Afur erſchien EeS mit Veränderung
des Titels und einiger Kleinigkeiten Im exte als El des
Bandes Hattler's Wanderbuch für die E  e Iu die
Ewigkeit Schulgen, 1883/84, 9ν 80, zuſ 31 Hefte,

O., 31 Uv.) ES bildet unter dem Titel
Mutter und 1u das —31 Heft

Das ganze Wanderbu iſt ern wahres kath 0  U über Glaubens
und Sittenlehren un lebendiger 9 &  it H 2 Jahrgg. ne 370,
371) Die Auslegung des Ave ſun aber geradezu „ein Edelſtein in der
Literatur unſers hihdt. genannt, ausgezeichnet durch dogm Gehalt, Gedanken

und Gemütstiefe bei larer, herzlicher Sprache Vgl 4 St.) — Wir
geben die originelle Ein  eilung Muttergruß: Mutter
name! Maria Mutterherz: Voll der Gnade Mutterwürde Der
Herr iſt mit Dir Mutterpreis: Du biſt geb U Muttergabe:
Und geb Frucht Mutterglück: Ve

ſus Muttermacht:
Heilige Maria Mutterweh: Muttergottes. Mutterſegen Bitt

Sünder 11 Muttertreue: e  6z Dde 1.2 Utter
ort zum 1e lmen
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11 Die Predigt-⸗Fundgruben vgl Art. — 1886,

530) ieten ebenfalls Auslegungen des Ave, ſo insbeſ. Scherer(6 Bd.) ein zweifaches Muſter.
Das Büchlein: Mehler's Ave Maria, oder „MHerrlichkeit und Im eng Gruße erläutert durch Erzählungen

aus dem eben, der Schrift und egende, ſowie durch AſſendeSchrift und Väterſtellen für Jung ud Alt“ iſt Aus deſſenMarienbuch (vgl Art.) und Beiſpielsſammlung ſeparat abgedruckt.(Regbg Manz, 1849, 86, 188 Pr 1.15 —.73.)
Die eiſpiele gruppiren ſich Um die Titel: Vortrefflichkeit, Inhalt, P

un. 1 des ugl Grußes; odann folgen ber die einzelnen Theile des Ave
ſowo Beiſpiele als Texte; eine Zugabe bezieht ſich auf die Gebete nge des
Herrn, Roſenkranz, Lauretana und Das u  ern iſt un Frag' und Antwort
eingekleidet, die Sprache iſt einfach, von einem frommen und praktiſchen Geiſte
durchdrungen.

Engel des errn.
Ueber dieſen Gebetgruß, der ſich ſowohl durch den Inhalt, als

auch durch die äußeren mſtände, n denen öffentli Iu Uebungkommt, als emn ehr praktiſches Thema für den Mai eignet und aus
der Erklärung des Ave ſeine Hauptquelle Opft, begegnet uns nur
Ein beſonderes Buch m eutſcher Sprache und Qus den letzten Jahr⸗zehnten. Uebrigens werden allgemeine Werke, beſonders Summd
Band 1 273 — 282, Kirchenlexica und BeiſpielsſammlungenErgänzung bieten.

Der Engelsgruß Im Jahrhunderte. Von J Gaume.
Auth Ueberſetzung aus
Pr 2.25 d. Franz.  40 (Regbg., Manz 1873, 86, 214 S.,

Das Buch iſt In Briefen bgefaßt, deren ah (32) einen Maicyelus
ſich anſchließt. Es enthält viel Brauchbares und Originelles, daß tr (mit
Ausnahme der brieflichen Einleitungen und Wendungen, ſowie der nur für rank—⸗
reich paſſenden Erörterungen und Erhebungen wohl empfehlen; leiches gilt von
zwei Ahnlichen Werken des Verfaſſers über das Kreuzzeichen und das Weih
waſſer. Den Inhalt geben wir mit den Worten der Vorrede 11) „NY
werde von den Wundern und den eheimniſſen reden, der
verewigt; ferner von der 0  2, ihn ankündigt, von den Perſonen,

darin genannt werden, von den Worten, woraus * beſteht, von den
andlungen, das ebe durchlaufen hat, bevor eS zur gegenwärtigen
Geſtalt gelangte, von der Art, prechen, und den Vortheilen,
damit verbunden ſind.“ Das Buch eignet ſich 5

unächſt zur Leſung, aber
mit Beſchränkung einiger geſchichtlicher Capitel, Ausſcheidung einiger Abſchwei
fungen vom Thema beſ letzten Cap.) und Erweiterung apologetiſcher und
exegetiſcher Punkte ird 8 auch für orträge ehelfen.



——
Roſenkranz.

In der innigſten Beziehung zur Erklärung des Ave ſteht auchdie des Roſenkranzes; ber denſelben aben wir eine zahlreiche deutſcheLiteratur verzeichnen. Ausnahmsweiſe beſprechen wir, U
an erſter Stelle, enn lateiniſches Quellenwerk neueſter Zeit und gründ  2lichſter Bearbeitung: R0O82 & Ure de Mariae V. Ro⸗
Sar!i0 efusque Vvenerahili Confraternitate, dequeROSaTr!IiO tum u0 tUum VIVente, auctore Fr
Phoma Mar!ia Leikes TAEe (Dülmen Laumann 1886,9ν 8⁶, 560, Pr .50 4.50

Der Qame des als Promotor des Roſenkranzgebetes In Deutſchland be⸗
kannten, leider ſchon verſtorbenen Verfaſſers vgl. Linz 1886, H.,

980) leiſtet für die Gediegenheit Tgſchaft Es nthält nicht nur die für
alle Geiſtlichen, namentlich fi die Rectoren der R.⸗Bruderſcha wichtigen irch
lichen Beſtimmungen älterer und Zeit, nebſt den auf langer Erfahrung
beruhenden praktiſchen Winken, ſondern auch einen reichen ff für die Roſen
kranz⸗Prediger, owohl U  14  ber die Geſchichte als über die Lobpreiſungen des
Ach den öffentlichen rläſſen un Ausſprüchen unſeres Vaters Leo XIII

3—27) 0lg die Geſchichte des vom Dominikus bis auf die Gegenwart
(bis 116); ſodann eine gründliche Belehrung üher Errichtung und Leitungder R.⸗Bruderſchaft, nebſt dem Rituale derſelben, auch die richtige und nutz⸗
bringende Weiſe, den 3u beten; an leſe für den rediger on bedeutſame
Abhandlung reiht ich der für enſelben wichtigſte Abſchnitt Laudes 88. Rosarii
(jusque Confraternitatis 276—-336) mit folgenden Titeln Hxcellentia
Pius (Lourdes!), 16e0 III t Episcopi 6t R anno0 1883 Pauli
Mariae Quarti Tractatus V laudem R. EXSellentia Confraternitatis R.Vicetoriae reportatae virtute R. (Muret, Lepanto, Temesvär, Corfu.)
Mirgeula R Es olgen die Belehrung und das Verzeichniß über die
Abläſſe des und Privilegien der R.⸗Bruderſcha —  7 endlich über den
ewigen und lebendigen Roſenkranz 467 —534). Ein vierfacher nhang über
bezügliche Andachten ind Verordnungen beſchließt das mannigfache erk.

Wir kommen auf Werke zurück, die mM Predigtformabgefa ſind; von älteren nennen Uir nur die bereits beſprochenenRoſenkranz⸗Predigten von Vieira, 35 vgl 30¹1),desgleichen die R.⸗Predigten von Neumayr, ber die
Geheimniſſe, herausgegeben von einem Prieſter der Diöceſe Rotten

burg (ebenfalls Regbg Manz) Die Linzer th Quartal
Schrift brachte In den J 1858 und 859 ausführliche Vorträgeber die Geheimniſſe des Als Einzelnwerke haben wir aber be
onders verzeichnen:

CI Jäger, Fr Marienmonat. Ein Cyclusvon 31 Kanzelvorträgen auf alle Tage des Mai, ber die Geheim⸗ni des Roſenkranzes. (Regbg., Manz 1855, 80⁰2.40 1.4
246 S.,
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Es herrſcht darin enne are Theilung von ingang und Abhandlung Jedes
Geheimni iſt UL Tage behandelt und für das praktiſche eben be⸗
rechnet Der Ton iſt einfach und communieati Wir möchten aber enne längere
und innigere Verflechtung des Thema der ſchmerzhaften und erſten glorreichen
Geheimni mit der Betrachtung ariens wünſchen, ene Bemerkung, die zugleich
für die Mehrzahl der andern erke dieſer Art das olgende ausgenommen!)
zutrifft.

geſehen von der ſpeciellen Vertheilung auf 31 Maivorträge
behandelt das ema Iu ezug der Marienverehrung vortrefflich:

Ludwig Fritz, Ord Carm. weiten Bändchen ſeiner Lie
frauenpredigten: Der Roſenkranz Schaffh jetzt

—Regbg., Manz 1857, 89, 312 S., Pr
Es ſind Predigten, welche der Auctor bereits als Ordensmann bei der

Skapulierandacht gehalten hat Es gilt arüber das leiche, was wir bei deſſen
frühern Predigten über den ngl Gruß emerkt aben Sie ind lar ruhig, be
ehren zu (3) Punkten; bei den Geheimniſſen ber Chriſtus ird nie der
Betrachtung Mariens vergeſſen nach der Predigt über den rſprung
und die Einri  ung des folgt als Ueber das Geheimni deſſen
Betr Mariens Seelenzuſtand hierbei Pr er f Blut geſchwitzet
hat; Jeſu Leiden, b) Mitleiden Pr ariens dreifacher 1⁰
bei der Auferſtehung ihres ohne Die Schlußpredigt andelt über die Rof
Bruderſch

In eigentlichen Kanzelvorträgen erſchienen auch olgende
zwei ſich ergänzende erke von M. IJFrings: Roſenkranz⸗

redigten, welchen der nach Urſprung, Inhalt, Form und
Wirkſamkeit rklärt und die Art, ihn nach dem Geiſte der Kirche
beten, gelehrt ird (Regbg., Manz 1884, 89, 182 O., Pr

—  —
Der nhalt dieſer für unſere eitverhältniſſe berechneten Predigten iſt

Einzelnen Benennung, Urſprung, 5 ach Vortrefflichkeit des
Bezug auf den nhalt und zwar des Kreuzzeichens D) des
Glaubensbekenntniſſes Ehre ſei d) ater Unſer, e) ungl
Gruß, ebe: um Vermehrung der 9⁰ Tugenden Vortrefflichkeit des

der Form des Gebetes 11 der Geheimniſſe, der freudenr
13 der chmerzh der glorr 0 der iſt die vortrefflichſte

Andacht 3u Maria, 16. iſt Een ebe für Jedermann.
Predigten ber die ſſü des

nach ihrem dogmatiſchen und moraliſchen Inhalte (Regbg Manz,
1886, 80, 208 S, Pr 2.25 —

Der Verfaſſer bemerkt hierüber ſelbſt der Vorrede: „Die Pr behandeln
die Geh nach mem beſtimmten Syſtem was bisher nicht eſche () Die
Geh des reu enthalten die Grundlegung, die die Ausführung,
die glorreichen die Früchte des Erlöſungswerkes Die Predigten ſind einfach,
belehrend; doch für Maipredigten müſſen ſie nicht nur gekürzt werden ondern
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Ernige mi Maria nähere Verbindung geſetzt werden, da ſonſt das Ge
heimniß hervortritt Der lit Handw AY 1886 Sp 163) emerkt auch, daß der
Nexus des ema der einzelnen Predigten nit der vom luctor gegebenen Haupt⸗
eintheilung beſſe hervortreten olle Die Einleitungspredigt behandelt hier
(wie IM vorhergeh erke die U. Pr.) das Thema: Der iſt bor
trefflich nach Inhalt ind Form, das für Jedermann.

n Ernige Jahre erſchien vom ſelben Auctor das
zur Belehrung und Betrachtung geſchriebene für Maiandachten
paſſendere Werk welches offenbar die Grundlage der zwei ſpäteren
Predigtwerke lieferte Die Verehrung Mariaä durch den h
Roſ das vortre

ichſ Mittel 16 unſerer
Zeit ünchen 0 1881 80 369 mit Gebeten 404 S
Pr 2.50 — 1.55

Das Buch eignet ſich Ur den Theil bis 169) ſowohl für Vor
träge oder Betrachtungen Üüber Marienverehrung überhaupt als auch peciell Ar den
Roſenkranz Nach der Einleitung üher die Bedeutung des für unſere Zeit
enthält der Th eil Wir ſollen verehren, eil ſie Utter Gottes iſt

auserwählt und verheißen, das gnadenreichſte Ge chöpf, das tu gendreichſte
Geſchö Nutter und Jungfrau zugleich, Miterlöſerin der richtige Sinn
Ird ſofort erklärt unſere Mutter mit Leib und cele imme

Himmelskönigin Mittlerin der Gnaden, 11 Utter der Barmherzigkeit
E Verehrung durch den Roſenkranz; deſſen Benennung, Ur—

prung, irkſamkeit Vortefflichkeit hinſichtlich des mündlichen Gebetes
hinſichtlich der Geheimniſſ E eber jedes Geheimniß emne he.

ondere Betrachtung. Es3 nden ſich IM Ganzen Betrachtungen, beſſer Be
lehrungen

Die Form von Maivorträgen befolgt das Büchlein: Der
Roſenkranz, Maiandacht 32 etr Von ElneEm

rieſter der reslauer Diöceſe (Innsbr. Rauch, 1877,
EI 8⁰ 224 S Pr —

Wiewohl das Büchlein aus dem Beſtreben entſtand für die Dorfgemeinde
der Verfaſſer eit Jahren die Maiandacht hielt paſſende

2 Material 3 ſa

meln welches owohl durch Beiſpiele Abwechslung böte als auch Erne volksthüm
liche ologie des lie ſo kann asſelbe doch auch anderen Kreiſen
manch' Ute ſti ten Es iſt der Plan von Marienblüten vgl bei
laur Lit.) zur Form der Betr ewählt aber der Stoff aus verſchiedenen
Büchern 9E ammelt und die Anwendung auf diejenige Tugend gemacht
auf den Zettel Gegend der lebendige beſteht bei dem Geheim⸗
niſſ empfohlen iſt Es folgen nach dem Einleitungsvortrag 11 über das
Ave Maria IM ſodann 3 über Zuſammenſetzung und Vortrefflichkeit des

vom 15 —29 — Mai 1E en Geheimniß, „der ſich der TImen Seelen
erbarmen wolle“ 31 der Schlußvortrag

Ein kurzes brauchbares Büchlein betrachtender oder be
lehrender Form bietet nS5 Cramer: Der Roſenkranz,
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31 Betrachtungen, Gebete nd Beiſpiele, zunächſt für
die Maiandacht Münſter, ſchendorf, Aufl 1880, 168
In 12⁵, Pr

Die Schönheite des Roſenkranzes von Dr
Martin, Biſch Paderborn (Mainz, Kirchheim 1876, 85
184 S., Pr 1.50

Es ird hierin zugleich eine Vertheidigung und Erklärung des Roſenkranz⸗
gebetes egeben, wobei auf den Sinn des Glaubensbekenntniſſes, der theo
ügenden, des ater Unſer und Ave (bis 108), ſodann auf die einzelnen
Gehei eingegangen wird Für Maibetrachtungen müßte der El
beſchränkt, der hingegen bedeutend erweitert, überhaupt alles umgeformt werden

Am ausführlichſten, jedo In Geſtalt eſungen, ver
reitet ſich über unſeren Gegenſtand das bekannte Werk von
Knoll „die Königin des Roſenkranzes“, oder praktiſche Er
klärung der Geheimniſſe des Roſenkranzes (Regbg., Manz 1859,
89, 600 O., —4.50 2.0), indem an die betreffen⸗
den Geheimniſſe die Gnadenvorzüge, Lebensgeſchichte und Verehrung
M., auch die Beſchreibung oder Geſchi der rte anreiht.

So ird nach der Einleitung (von ungf S.) über den im Allge
meinen, zum Geheimni des reu R behandelt: Geburt, 2. Jugend⸗
geſchi und Vermählung, otſcha des Engels, das Ave⸗Läuten, das
Haus von Loretto. Zum Geh des ſchmerzh der Oelberg, Jeſus

Oelberg, Jeſu Angſt, Blutſchweiß, Gründe der Angſt, Angſt⸗
läuten Während beim Geh des glorr eine 100 Seiten faſſende Ab.
handlung über die Gaben und Früchte des Geiſtes angefügt iſt, nde ſich
beim Ge Verklärung, als Gnadenſpenderin und 5  war als
Heil der Kranken, Zuflucht der Sünder, Tröſterin der Betrübten, d) Hilfe
der riſten, M Verherrlichung auf rden

Zur Erklärung des Roſenkranzes, ſowohl bezüglich ſeines
Nutzens als der Betrachtung der Geheimniſſe, können auch olgende
Büchlein dienen: F radel, D. Roſenkranz⸗
büchlein. Unterricht ber die Vorzüge des Roſ., eine äſſe
und Weiſe beten Deut von Meurin (2 Au Trier,
Iu 1885, 120, 254 S., Pr 1.50 —.93) Es iſt
gleichſam ein Roſenkranzkatechismus u Fragen und Antworten
Ebenſo opulär geſchrieben iſt das noch brauchbarere Büchlein von
Dr o alter, der Roſenkranz, Belehrungs und Er  2
bauungsbuch für das chriſtl olk (Brixen, eger, Aufl 1886,
16, 282 S., —.50) Der Theil beſpri
Urſprung und Utzen des R., auch die R.⸗Bruderſchaft, owie den
ewigen und lebendigen Der El 120—200) enthält

Darüber handelt peciell Sintzel, der leb (Einſiedeln, B., 12⁰
260 Sehr zweckmäßig iſt auch das on N Auflage verbreitete Han d
büchlein des leh (Dülmen, V., 16.0, 160 S.), vorin überhaupt das Weſen,
die Gnaden und äſſe des und die Organiſation der Vereine dargelegt ird
vgl das lat erk Leikes) eber uUn handelt wieder ſpeciell
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eine praktiſche Betrachtung der Geheimniſſe. Edm. Langer,
erne Centifolie der Königin des Roſenkranzes rag
Cyr und Meth V 1884, 60, 204 S., Pr 5 kr.) enthält
eine Erwägung über den R, ſeine Theile ud Geheimniſſe. ＋. Ein
Büchlein, durch arhet der Gedanken, ärme Efu und
Einfachheit der Sprache angenehm“, wie die Lit undſch 1884
Sp 281 referirt. Conr. Effinger, B.. Roſen⸗
kranzbüchlein (Einſiedeln, B., 18 380 S., Pr

—50 M Rouſſeau, Erhebung des Geiſtes und
Herzens über die Geheimniſſe de Roſenkranzes. (Aus ranz.,
von Arndts, Paderborn, 1885, 160, 380 S., reis 1.40

0 Der Roſenkranz, das ſchönſte ud Gebet
Schu V Aufl 1860, 186, 424 S.,

1.20 —
10) Eine eigenthümliche tellung, die DUir als „Pſychologiſche

Apologetik des R.⸗Gebetes“ bezeichnen möchten, nimmt das erk von
— Daniel, das Roſenkranzgebet, das Gebet In der

Noth 759  Sant Kirchheim 1874, 8⁶, 132 S., 1.20

Es ird hierin gegen proteſt. rational. U. dgl Einwürfe die pſycho Be
rechtigung des als „des zweckmäßigſten und wirkſamſten Bittgebetes des

dargelegt. Manche Eigenthümlichkeiten in Gedankengang und
weggerechnet, hat dieſe gelehrte Erörterung ſo viel des Wahren und Nützlichen,
was ſelten on beſprochen ird und doch un Städten zur Vertheidigung des
wiederholten, beſ gemeinſamen Gebetes überhaupt betont werden 0  E, daß
wir für eine homiletiſche Verwertung esſelben aufmerkſam machen. Doch ollte
das R nicht nur als Anrufungs  G „Gebet V der V ondern auch
als Lob und ank  2  2 aufgefaßt werden un in dieſer Beziehung auch der
Beweis des Alterthum herbeigezogen werden.

etzterer edanke veranlaßt uns, auf einige Thatſachen aufmerk⸗
ſam machen, die zugleich von praktiſchen Folgerungen für das

begleitet ind Wir egen hierbei vorzüglich die Dissertatio
de OCoronda (Pe 242 — 249) et RoOsario (Pg — 266) mM
das kürzere Büchlein Leitſtern der R.⸗Erzbruderſchaft Ebenda, Aufl., 160

S.) ezügli der Abläſſe iſt auch 3 empfehlen Das Handbuch der
Andacht von J xing E nach Quellen (Regbg anz, Aufl 1884,
8⁰3 260 S.

Patiß, der Roſenkranz, Dr Reiſchl, die Ge
heimniſſe Mein liebes Roſenkranzbüchlein ſind für
unſern Gegenſtand 3 kurz Die Geheimniſſe des von ene⸗

2
dietiner (Regbg., Manz ind Erwägungen Ur Ordensperſonen.

Göbels Marienleben Vi den Geheimniſſen des h R., Maiandacht nach
den Betrachtungen Kath Emerich, aben wir im Jänner⸗Artikel (S 35) be
prochen Dr Kellers Roſenkranz⸗Geſchichten U A bringen wir im
Schluß⸗Artikel.



ande der Summa Aaurea zu Grunde, bemerken aber, daß noch
nicht In allen Punkten die gleiche Anſicht erzielt iſt Das öfters
wiederholte Anrufungsgebet, beſ in den bekannien Formen
de Pater und AVe. reicht mn die älteſten Jahrhunderte zurück und
entſpricht inem natürlichen Drange (8 Gemüthes. an vgl das
Beiſpiel des Paulus Erem., die 25 Ave des Germanus Conſt.,
die Ave des Joan Dam. U Das Zählen
einer Gürtelſchnur (Deltis, aternoſterſchnur reicht m England
wenigſtens in's Jahrh zurück. Man vgl ynodus CIIChnI
Aalln 816 3 Die COrona (rosarum) N Symbolum ahnorum

aus 6 AVe. zuuv Erinnerung an die legendariſche Zahl
der Lebensjahre M., durch Pater NOSter mn Zehente getheilt, kam
in (wenigſtens allgemeineren) Gebrauch ur den Kreuzfahrer Petrus

Amiens, der vermuthlich bei den paläſtinenſiſchen Mönchen eine
ähnliche Gebetsform vorgefunden 0  E Davon eiten ſich die jetzt
noch üblichen (Roſen⸗)„Kränze“ oder „Coronae“ (capitis) capelleta
(les chapelets) 3u Decaden und vor Oder na

geſetzten Ave
her Daß die von Leo (a verliehenen Birgitten⸗Abläf
zur weiteren Verbreitung oder Wiederherſtellung der COrOnaE von
influ 7 ird hier eben ſo wenig Iu Abrede geſte

7 als daß
die Birgitta von Schweden 1373 ſe Wi gewiſſem Sinne
Urheberin der beſonders eingerichteten „Birgitten Roſenkränze“ 9e·
nannt werden könne, vie dieſes M einem röm. ormular für die
Weihe von Birgitten⸗Roſenkränzen ausgedrückt iſt Als der

Dominicus da Salterium Marianum zur Erinnerung
und Erſatz für die 150 Pſalmen (— der Name Rosarium
tritt dafür allmählig ſpäter ein, iſt aber ſeit dem vorigen hr
hunderte ſchon aſt ununterſchiedlich mit dem der Coronda gebrau
als Gebet für die Laien 3u 150 AVe, durch N n Decaden ge⸗
theilt, und mit der Betrachtung der Geheimniſſe Chriſti und Mariä
verbunden, beim Volke Iun ebung gebracht 0 und deſſen primus
institutor im eigentlichen Wortſinn geworden war vgl Leikes,
084 7 31—51), wurde die etr der Geheimniſſe auch
zur OCOrona gezogen und für die 6 (6.) Decade gewöhnlich die
Bitte für die Seelen angefügt.

Aus dieſen Erörterungen ergibt ſich a) die ſe Domi⸗
nikaner⸗Abl.) nur auf oder 15decadige gegeben werden. Da dieſe
großartiger ſind, als die Birgitten⸗Abl. und noch mehr, da eit neueſter Zeit mit
den om.⸗A auch zugleich die irg.⸗A. auf 5decadige ni EC. durch
ethe von den Bevollmäch tigten gegeben werden können, erfolgt, daß man ſich
nutzbringender der Sdee bediene, oder (wo chon 6dee gebräuchlich in
daß man die nicht mit Abläſſen verſehene ſechste Decade unterſcheiden olle
(etwa die Ave vor der Decade angegliedert?) Es Trklärt ſich auch,

man nicht durch das einmalige Abbeten des elde Arten von Abläſſen
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gewinnen könne und für C verſchiedene Bedingungen ſeien (ogl
P. Maurel neider, die Abläſſe Pad., Sch d) End
lich Tklärt ſich Au N 4⁰ 63 bei dem dreitheiligen Pſalter geblieben
ſei und nicht Üüber die Geheimniſſe der vita activa Christi bis zur passio, ob
oh ich dieſelben gleichfall un Decaden nutzbringen betrachten ließen, enn
4. Ei des er entſtanden ſei Eine 8 verſchiedene Deutung der
Wörter Rosarium S Psalterium zu 15) und Orona Capelletum (zu D.)
gibt Leikes, Rosa AurC. V

x auretaniſche Litanei.
bh keine marianiſche Gebetsübung iſt ſo ielfach In riften

für Marienvorträge erörtert, als die laur. Litanei, wie ſie denn
auch beſonders durch die Mannigfaltigkeit ud Innigkeit der An
rufungen dem Herzen des Volkes nahe liegt Ude reicht ſie
wenigſtens in's 13.—14 Jahrhundert zurück ud wurde ſeit älteſtem
Herkommen In der Kapelle von Loretto, woher ſie den Namen, ver
muthlich auch den Urſprung oder die Vollendung erhielt, elerli
jeden Samstag gebetet. ne Approbation des apo Stuhles darf
ferner daran keine Aenderung, kein Zuſatz gemacht werden
Ihren theologiſchen Gedankengang vollen wir ſogleich/ mit der
Beſprechung eines der umfangreichſten Bücher hierüber geben. Es
iſt vom bekannten Auctor

Simon Knoll, die auret. Litanei, dem chriſtlVolke lläürt (Regbg., Puſtet 1867, 12⁵⁶, 754 S.,
3.90 „Der Verfaſſer bemüht ſich zu zeigen, wie die
laur. Lit eun organiſches anze iſt, in welchem jede Glied einebeſtimmte Stellung hat, und dieſes iſt ein Vorzug, den dieſes erk
vor den anderen ſeine Gleichen 0obran

Nach der Einleitung über Urſprung und ertheidigung des Roſenkranzes
und der laur. Lit., häufig zuſammen ebetet werden, olgt die Erklärung
des „Herr erbarme dich unſer“ Mit dem Vortrag beginnt der E

als gottgeweihte Perſönlichkeit. Er beſpri als Gottesge⸗
bärerin („Hl. Maria“ bis „Mutter des rlöſers“ 4. 16 Vortrag), b) als
Jungfrau der Jungfrauen und vollgiltiges ſittliches Vorbild („Weiſeſte . bis
„Getreue 17—22 Vortrag), C) als jungfräul. Mutter in Gleichniſſen
(„Spiegel der Ger.“ bis „Vortre Gefäß A.“ 23.—28 ortrag): Der eil
behandelt In Beziehung 3uLl 1 un vorgebilde im en
Unde „geiſtl Roſe“ bis „Morgenſtern“ 9. — 34. Vortr.), in Beziehung

10 Kurz erwähnen bir nochmals die um und 2. Art. bezeichneten Vorträge und
Betrachtungen über die laur Lit un der Linz th Qu.⸗Sch (Jahr und
In den Marienblüthen 1880 - 82); desgleichen die M. ⸗Predigten von

Fz Weninger, (1 ũ  V.  ahrg „M die lobwürdige Jungfrau“.) — Von
älteren Predigten ſeien genannt: Dr Fz Paulhuber, M.⸗Predigten geordnetnach der laur. Lit (Regbg., Manz, ahrgänge); auch Winkelhofer, Predigtenüber die laur. Lit U. herausgegeben von Riederer, (Regbg anz
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ur ſtreitenden und leidenden (Heil Kr.“ bis 77 Hilfe Ehr. bis
2  2. Vor n Beziehung zur triumphirenden K. („Königin Engel“ bis

„K ohne QAke empf.“ 43.—51 Vortr.) Der Tklärt die Zmalige
nrufung „O du Amm G.“ bis zUum letzten „Erbarme A.“ 52.—57

Vortr.) Alle teſe Vorträge, welche noch beſſer als Leſung benützt werden
önnen, gewähren viel Stoff auch für Marienfeſte dgl. Gelegenheiten, könnten
aber kürzer gefaßt ſein; doch erleichtert ein ſynoptiſcher Ueberblick u
des Werkes die uswa für eine Maiandacht ſſen ſie zugleich in die Zahl
von Vorträgen zuſammengezogen werden.

Kröll's Kanzelreden enthalten Im n die
Predigten über die laur. Litanei (Kempten, Köfel 1886, 90,
erſcheinend m Heften ögen A M
ſie ilden zugleich die Fortſetzung der „Mariengrüße“ (4 Bd. ) Das
Iim Ttikel 299) Bemerkte gilt auch hier, insbeſonders
daß aus den allzu langen Predigten (viele Qan S beſſer mehrere
gebildet werden; dazu iſt ema und Eintheilung lar angegeben.

Bereits iſt der erſte Halbband aus Heften, 478 (Per 1.90) mit
Beginn 1887 vollendet; die Erklärung der laur chließt daſel mit dem
te Geiſtl. Roſe tewo das reichhaltige Material ebenſo zur Leſung, wie
zum Vortrag eingerichtet iſt, angenehm mit Texten, Liedern und beſ Geſchichten
verflochten, ſo müſſen wir E  VV doch für einen ei bezeichnen, enn öfters
die Haupttheilung des ema nicht den der Anrufung, ſondern 0
ein verſchiedenes ymbo M angeſchloſſen wird, Unbefleckte Mutter

ein uch ächtige Jungfrau eine eder. Gütige
ein Oelbaum Getreue ern almbau

Dir ut Kurz, Predigten 4  ber die laur. Litanei,
mit Erlaubniß des bbé Thiébeau m Beſançon nach ſeinen Fleurs
mystiques bearbeitet (Regbg., anz 1884, 9u 37 —480— S., Pr

6 —— 3.72
Die umfangsreichen Predigten bilden nach den orten des Verfaſſers

„den praktiſchen Tru eſſen, was in der Mariologie vgl. Artike
538) theoretiſch dargelegt, indem EL zuglei den Zweck verfolgt, in Anbetracht

der Geheimniſſe und Vorzüge die Gläubigen aufzufordern, ein unbegrenztes
Vertrauen auf die acht und Liebe 3u etzen.“ Sie ind dem 2bändigen
erke von Th nachgebildet, aber Mn anderer Ordnung, indem ſie ſich hier an
die laur. anſchließen ind zuglei unſerm u  en Volke mehr mundgerecht
gemacht werden. Leider e noch 3u viel des ranz Gefühls und Sprach⸗
übe Auch mit manchen Legenden dgl Einzelnheiten önnen wir uns
nicht einverſtanden erklären. An ede Invocation hlie ſich ein eor Uund

Thema aus der Mariologie; b Maria CEL Ame
2 Gottesgebärerin die Gottesmutterſchaft; *  Jungfrau

Vorbild der Jungfräulichkeit -uN,tt.; ꝗ— Anſtatt der äblichen mar. Ge⸗
chichten egegnen uns eingeſtreute, ängere Ind lebhaftere Schilderungen aus
dem Leben, die eme (bildliche) Anwendung auf zula en.

Verdienen die früheren Werke durch ihren Umfang den Vor
Ug, ſo hingegen die folgenden Ar ihre praktiſche erwertung
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und Vertheilung des Stoffes den Maivorträgen und zwarvorerſt

Predigten *  ber die laur Litanei, gehalten Imbiſch Dome St Pölten. (4 Aufl Regbg., Manz 1878,
9* 8², 304 S., Pr M 2.70 1.68

Die 32 Vorträge, 3 denen ein nhang noch über den Titel: „Maria,
ohne ate empfangen“ bietet, wurden zuerſt Iim J 1854 von mehreren Mit⸗
gliedern des Stadt⸗Clerus gehalten. bringt zwar dieſe Vertheilüng den
vermeidlichen Nachtheil, daß hie un da die Einheitlichkei des Planes und Gleich—
förmigkeit V Durchführung und mfang leidet, aber ede Predigt liefert
(mit wenig Ausnahmen) für ich ein Muſterſtü im heoretiſchen oder praktiſchen
Gehalte un Iu der Lebendigkeit und Schönheit der Sprache Wir fönnen ſie
er beſtens empfehlen, vas auch die vermehrten Uflagen frühere bei Sartori,
etztere bei Manz) beſtätigen.!) Die Verfle  ung des Stoffes nit den örtlichen
und zeitlichen Verhältniſſen machten dieſe Predigten beſ ür Oeſterreich ver
vertbar och iſt eS für das hema einE wenn von der Erklärung
des Titels 3 ne abgegangen wird un bei „Mutter der 9 Gnade“
eine Pred über den Q bei „Goldenes Haus“ eine (freilich ehr ſchöne) ve
über die Baukunſt V Dienſte M gehalten wird

Die laur. Litanei, dogmatiſch zuLl Erbauung de
Volkes Trklärt Ivn 31 Vorträgen, geha  en Im Mai 1860

Breslau, von 1 Künzer (Regbg., Manz 1860,80 182 S., Pr M 2.10 1.3109
verden auch hier alle Invocationen erklärt un 0 VN voller homiletiſcher

Form, mit Anwendungen Un. Beiſpielen, in ſchöner Sprache und vielem Affecte.
Die laur. Litanei uIn 31 Vorträgen, zu nächſt zumGebrauche für die Maiandacht. VonE1 (Mainz,Kirchheim, Aufl 1885, kEI 80 468 S., Pr M 3.— 1.86.)

War bn die ＋2.

2 directer für die Maivorträge angepaßt, ſo noch mehr
dieſe vermehrte und indem die Eingänge, welche onſt öfters
auf die Feſte ſich bezogen, Uret olche erſetzt wurden, welche entweder mit
der Maiandacht oder ezu mit der laur in Verbindung ſtehen; indem
für die Mai⸗A ſe ein eigener Vortrag beſteht; indem ein eigener
Vortrag für Unſere Zeitverhältniſſe I„Im heißen Kampfe für Religions⸗ und Ge
wiſſensfreiheit, Maria als Königin des Friedens darſtellend“, dazugefügt iſt
Doch finden ir nicht alle Invocationen erklärt, vas doch in einem Mai⸗
yelus ſein ſollte, ſondern nur die typiſchen, myſtiſchen und tropologiſchen, „weil
die übrigen einer Erklärung edürfen“, Pte der Verfaſſer un der Vorrede bei⸗
etzt Die Anſprachen beginnen alſo, nach der Einleitung über Maiandacht,
Loretto und laur. Litanei, ogleich mit der Erikärmun über „Spiegel der Ge⸗

In Heimbuchers Bibl. des Prieſters 65) ind dieſe Predigten iry-thümlich auf den bekannten erfabezogen vorden ſſer der mariolog. Predigten, Biſch Dr Laurent
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rechtigkeit“ und ſchließen mit „Königin des Roſenkranzes“, indem der Parallel⸗
Vortrag über „Königin des Friedens“ „Königin der Apoſtel“ gezogen ird
Die erklärten Anrufungen ind ra für das eben verwertet, mit verwandten
1  1  en Gegenſtänden und namentlich mit zahlreichen paſſenden Beiſpielen ver
woben, und für letztere am Uſſe noch ein be ſonderes egiſter beigefügt. Die
Sprache iſt verſchieden, indem manche der Vorträge in der Sta  „ andere
auf dem ande gehalten vurden

Zwar ebenfalls unmittelbare, aber N Jahrgänge ver.
theilte Maivorträge aben wir von Dr V, als B Aun
über die laur. Litanei In Monaten Maipredigten.
(Graz, Moſer 1873, ge 8%, 300 ., Pr 1.50 3.—

Sie haben neben man guter Eigenſchaft, die Ueberſichtlichkeit,
eilung FN Eingang und Abhandlung Hervorhebung der Themen und Texte
gehört, doch die große Unzukömmlichkeit, daß die Qaur Lobſprüche nicht mn der
Reihe ebracht werden, vie die Litanei ſie bringt, 10 daß manche naheſtehendeTitel in die 2 verſchiedenen Jahrgänge getrennt werden  — zwarE ird eine innere
Verbindung der Gedanken geſucht, oft aber kaum erreicht, häufig noch durch
te und Dunkelheit der ſprachlichen Form verdeckt, vie chon der Ite
der 3 einleitenden Predigt zeigt: „Wie in M. die Gegentheiligkeit eſſen vas
It die Welt nennt, ſich mM ſeiner erhabenſten Beiſpielhaftigkeit arſtellt“
Wenn die er  6 Predigt „Maria iſt die Ame, welche aus der Wurzel eſſe
proß 20.75, ebenſo die des Ig Apr., 3 und Mai „Die geiſtl
Roſe“ den Text I8 11. derartig verwendet, daß M auch als „Hl0s de radice“
bezeichnet wird, müſſen vir aus exeget. Gründen (VS 2 899.) H08 nothwendig
auf Chriſtus, virga de radice auf eziehen und die Erklärung der⸗ ROSa
mystica eher mit „Hgo H0s CalnPI Et lilium (COonvallium“ OCant. 25 und bef
„plantatio 10846 Iu Jericho“ Heclei. 24. V Zuſammenhang bringen.

8 Für Belehrung, und aher auch mehr oder weniger
mittelbar Ur orträge, dient insbeſonders noch Anton Gun
dinger, laur. Litanei, nach Schrift und Tradition 9e
meinfaßlich rklärt (Regbg., Manz 1847, kEI 80, 534 S.,
P 4.— 2.48

Da Büchlein, wiewohl alt, iſt dadurch eines der vorzüglichſten, daß
klar und eingehend, Iun apiteln, mit Benützung vieler Stellen der Kirchen⸗
dter und ſchol Theologen, jeder Titel Mariens erkärt und begründet wird
Zuerſt wird V der „Erklärung“ der Ite gerechtfertigt, odann in der längeren
„Abhandlung“ au auf das Tugendleben Mariens näher eingegangen und für
Uns Folgerungen gezogen. echt fromm und — 7  ich

* ehnli verfaßt iſt das ürzere nach V des Art. dem Verfaſſer
freundlich mitgetheilte) Büchlein von inal, die laur Litanei

Nü und Ueberlieferung rklärt München, Lentner 1846,
86, 19 Die Erklärungen der einzelnen Titel (von bis

Kön. Hl.) ſind kurz und ſchwanken zwiſchen 1— ättern, aber ſie
elben bei dem Thema und geben reffliche moraliſche Anwendungen. Sowo
bei dieſem erke (beſ als bei den übrigen, vor dem 1854
verfaßt ind, iſt ezügli des 09 der un  en Empfängniß eine

Ausdru  et und Sonderung der beweiskräftigen exte und Thatſachen
anzuwenden.
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1to achberger, die laur. Litanei oder Artens

Lob um Unde der1 (Regbg., Manz 1878, 89, 426 S.,
Pr M 3.— 1.8

Schon näher der Form der Betrachtungen wird hierin in ſchöner Sprache
und edlen Gedanken die Auslegung der Anrufungen gegeben; jedes Capitel
chließt mit einem Gebete Von 321 ind überhaupt nur die Gebetsübungen
des riſten angefügt.

10) Dr. Fz. Himmelſtein, die laur. Litanei, aus
Schrift und Tradition rtlart (Würzburg, Bucher 1876,
198 S., . 166, Pr

Uch hierin iſt eine Belehrung über die einzelnen Anrufungen In kurzen
Abſchnitten geboten; die Sprache iſt einfach die edanten klar, die Anwendungen
ungezwungen öfters ind IO.  en CU Kirchenlieder, beſ aus loſſer, eingereiht.

410 Neuer marianiſcher Monat In täglichen Be
trachtungen ber die laur. Litanei z um Ebrau bei
Maianda  EN. Von Miller
EI 80, 220 S., Pr 1.— (Sigm  —  W Liehner 1858,

Wiewohl als „Betrachtungen“ betitelt, ind ieſelben doch eher „Anreden“
nennen, wie dieſelben auch wirklich bei der Maiandacht gehalten wurden Sie

ſind gediegen in Inhalt und Form, belehrend und ermunternd, m kräftiger und
blühender Sprache ehrere Ate ind zu Einem Vortrag vereinigt, da deren
Zahl beträgt; der Ite. „Königin ohne QAte iſt auf Tage vertheilt.

12) Hiemit heginnen wir eine Reihe von Werken, E  E die
m 11 ch N U unmittelbarer efolgen. Eines der

brauchbarſten und zugleich inhaltreichſten iſt Die baur. Litaneibder Betrachtungen ber ämmtliche Anrufungen— 304 —

9) Otto Rachberger, die laur. Litanei oder Mariens

Lob im Munde der Kirche. (Regbg., Manz 1878, kl. 8e, 426 S.,

Pr. M. 3.— S fl. 1.86.

Schon näher der Form der Betrachtungen wird hierin in ſchöner Sprache

und edlen Gedanken die Auslegung der Anrufungen gegeben; jedes Capitel

ſchließt mit einem Gebete. Von S. 321 ſind überhaupt nur die Gebetsübungen

des Chriſten angefügt.

10) Dr. Fz. X. Himmelſtein, die laur. Litanei, aus

Schrift und Tradition erklärt.

——

(Würzburg, Bucher 1876,

198 S., in 160, Pr. M

— — —

—— 62

.

Auch hierin iſt eine Belehrung über die einzelnen Anrufungen in 44 kurzen

Abſchnitten geboten; die Sprache iſt einfach, die Gedanken klar, die Anwendungen

ungezwungen; öfters ſind Strophen alter Kirchenlieder, beſ. aus Schloſſer, eingereiht.

11) Neuer marianiſcher Monat in täglichen Be⸗

trachtungen über die laur. Litanei zum Gebrauche bei

Maiandachten. Von S. Miller

—

=

kl. 85, 220 S., Pr. M. 1.—

Liehner 1858,

Wiewohl als „Betrachtungen“ betitelt, ſind dieſelben doch eher „Anreden

zu nennen, wie dieſelben auch wirklich bei der Maiandacht gehalten wurden. Sie

ſind gediegen in Inhalt und Form, belehrend und ermunternd, in kräftiger und

blühender Sprache.

Mehrere Titel ſind zu Einem Vortrag vereinigt, da deren

Zahl 32 beträgt; der Titel „Königin ohne Makel ...“ iſt auf 3 Tage vertheilt.

12) Hiemit beginnen wir eine Reihe von Werken, welche die

Form von Betrachtungen unmittelbarer befolgen.

Eines der

brauchbarſten und zugleich inhaltreichſten iſt: Die laur. Litanei

oder Betrachtungen über ſämmtliche Anrufungen ..

von Joh. Ev. Zollner.

(Regbg., Manz 1864, 80, 674 S.,

Pr. M. 9.710 =

3.54.

Jede Betr. iſt in 3 Punkte getheilt und beginnt mit der Erklärung des

vorgedruckten Holzſchnittes, der die Anrufung veranſchaulicht.

Dem 3.

iſt

jedesmal ein Beiſpiel (größtentheils aus Huguet's Macht und Barmh. M.) ſowie

ein Gebet angefügt. Die Zahl der ebenſo fromm als lehrreich gehaltenen Betr.

erreicht 57, beginnend mit dem 1. „Herr erbarme ..“ ſchließend mit „Königin

ohne Makel ...“ und dem dreimaligen „O du Lamm Gottes“. Der letzte Ab⸗

ſchnitt (S. 573674) iſt Gebetbuch.

13) Unmittelbar als Maiandacht und zwar wie die vielen

Auflagen bezeugen, ſehr verwertbar, wenngleich in kurzer Faſſung

geboten, ſind: die Maienblüthen oder Betrachtungen

und Gebete der hohen Himmelskönigin zur Feier der

M.⸗A. geweiht von G. Ott, Verfaſſer des Marianum. (Regbg.,

Puſtet, 7. Aufl. 1885, 125, 512 S.,

r. M. 1.20 — fl. —.75.)

— Die 1. Aufl. erſchien J. 1853 „von e. Prieſter der Diöe.

Regbg.“ und war für die Verbreitung der M.⸗And. eines der wirk⸗

ſamſten Büchlein.von O E 0  ner. (Regbg., Manz 1864 89, 674 S.,
Pr 5.7 3.54

Jede etr iſt In Punkte getheilt un beginnt mit der Erklärung des
vorgedruckten Holzſchnittes, der die Anrufung veranſchaulicht Dem iſt
jedesmal ein Beiſpiel größtenthei aus Juguet's Macht un arm M.) ſowieern be angefügt. Die Zahl der benſo fromm als lehrreich gehaltenen Betr
erreicht 5  7 beginnend mit em „Herr erbarme ſchließend mit „Königin

ne QAke un dem dreimaligen „O du Lamm Gottes“ Der Ab⸗
ſchni 573—674) iſt Gebetbuch.

13) Unmittelbar als Maiandacht und wie die vielen
Auflagen bezeugen, ſehr verwertbar, wenngleich Iu kurzer Faſſungeboten, ſind die Maienblüthen oder Betrachtungenund Gehete der hohen Himmelskönigin 3ur eier der
M.= geweiht von Ott, Verfaſſer des Marianum. (Regbg.,Puſtet, 1885, 12⁰ 512 S., M 1.20 —.75.)Die Aufl erſchien I 1853 „on Prieſter der Dihe.
Regbg.“ nd war für die Verbreitung derU eines der wirk
ſamſten ein
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E*
———t Der Verfaſſer bietet uns, wie PTI iun der Rorrede emerkt, einige Blüthen

aus den Vorträgen, welche CEL mit nuderen Freunden während des Mai über
die laur Lit. gehalten. Es zerfällt ieſelbe nach ſeiner Auffaſſung Iun die Titel

über die Gnaden und Tugenden Mariens; ber die Gnaden, die
Ins er über ihre Herrlichkeit im Him mel ede der 31 Betrn duter: einen oder mehrere itel, Ugleich mit ebet, Beiſpiel und Uebung.Mit S 341 beginnen die Gebete.

14 Bedeutend verſchieden von der einfachen Faſſung des
früheren Werkes II die Marienkränze, oder Betr. über die
Vorzüge und Tugenden der jungfrl. Gottesmutter M., anknüpfend
On die laur. Litanei, für alle M.⸗Verehrer, insb. für jungfräulicheSeelen, auch brauchbar für M. Feſte, beſ für den Maimonat. Von

Trippe, Pfarrer Iu Erfurt (Münſter, Naſſe, erbeſſ
1.50 ¾ — 9—Uflage 1872, 8⁰, 444 S.,

Das Büchlein enthält in blühender und gefühlsvoller Darſtellung 31 Be
trachtungen oder Leſungen über die Ate der Qur Lit ihrer Reihenfolge nachZur Verwertung für Maivorträge wäre  1 größere Kürzung MN der
Ueberſicht und Mannigfaltigkei der Gedanken wünſchenswerth.

Form, ——38
19 Kurze Betrachtungen ber die laur. Litanei.

Von Ign. Purbrik, (Äutoriſ. Ueberſetzung, Luxem  —  2burg Breisdorff 1879, 122, 214 S., M 1.20 —
Im Gegenſatze zUum früheren Erke finden tur hier zwar ehr Urze, aber

kernige, inhaltsreiche etr mit kräftigen Anwendungen. Sie wurden vom Verfaſſer an die 5 inge des Collegs 3u Stonyhur in nglan gehalten

Auf die ſachliche Erklärung der einzelnen Anrufungen wollten
wir hier nicht weiter eingehen, als die Kritik der Werke eS erfor⸗

—

—derte Nur ſei Uun eine gelegentliche Bemerkung über den yYpiſchenV  itel „Turris ehurnea“ erlaubt au wird derſelbe Ur Hinweis auf Cant. 7. „Collum Uun Siéut turris hburnea“ ge⸗nugſam als Bild erklärt und in den Erklärungen der laur.

Zum Theile gehört noch zur laur Lit Der Monat Mariaä von der
unbefleckten Empfängniß. Von Gratry, deut ch von IDr. J— 17 (Regbg., Nanz 1859, 16 —400 S.) ndem die ausgedehnten Be⸗trachtungen für jeden Tag des Q größtentheils die Anrufungen der Laure—and nknüpft; jedoch werden weder alle, noch Iun der gebräuchlichen Ordnungdieſelben durchgenommen, Agegen andere eingeſchoben, welche als Privat⸗Anrufungen gelten können, önigin des Jahrhunderts, Königin der Lehrer,unſere Ruheſtätte. Wie der Titel 77  On Unbefl. Empf.“ andeutet, ſind die Geanken beſonders dieſem Geheimniß gewidmet; die Darſtellung iſt erhaben, aberdurch ange Eitate un Gebete ermüdend. Praktiſche Anwendungen un Beiſpiele
monat über die aur Lit. NC
fehlen, dafür iſt Ueberfluß an ſchönen Vergleichen un Affecten. Der Mai

dem Franzöſiſchen des Le Tourneurbearbeitet von Hecht (Regbg., Manz 8  9) iſt ziemlich eraltet; desgleichenF Dorn, laur Litanei (Augsburg 1839). Noch dürften eLr I
Lobpreiſungen Maria aus den Menäen der griechiſch katholiſchen chenach der laur. Litanei geordnet, (Ingolſtadt, Ganghofer 1877, Kir

kr.) manche brauchbare Gedanken bieten. Die QurLitanei boDo Baumgartner 8 95 Freibg., Herder, 2 Aufl. 1886,iſt ein herrlicher Sonettenkranz.59 O., Pr 1. — — 6²
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Litanei gewöhnlich dieſe Stelle vorgebracht, gleichfalls M der Linz
Doch ird ſogleich auffallen,Q.⸗ g 1885, 615

daß hierin ni unmittelbar die ganze Perſ ſondern nUL
COllum EUsS (fr mittelbar auf die Perſ gedeutet als
canalis gratiae Capite Christo) Symbol iſt ehnli ergeht Es,
wenn man bei „Turris Davidiea präcis die bringt QAus Cant. 4.

„Sicut turris AVI 60Uum tuum“ 6tE Wenn wir die dälteren
Quellen befragen, nden wir vorherrſchend den „Thronus
ehburneus und Thr Salomonis“ (B Alhert M.. nton de
Pad.. Antoninus. Ernestus Prag., Jae Vor „Dionys. Carth.
ROb Bellarm teC. Für „Thronus“ überhaupt, M manchen Be⸗
ziehungen zu unſerm Context ſchon Method Ath Ephr Au
Udr Oret Germ Const 30 Dam J0 Hub te Vgl Ma-

Polyanthea Sum AuI Bd 414— 425 dagegen
über Turris burnea X 435.) Sehr ſchön und ausfuhrli I
ber I  hI 0Oh uS Eburneus“ Gulbertus Abb ( IM Cap
ſeines „T de Aud Mariae“ (Sum. AuTL VI 614) Es wäre
demnach direct die Stelle erklären aus Reg 10, 57)  CI
TEX Salomon thronum de Cbore grandem, t Vestivit 6u  — AuTO
fulvo Qul habebat SEX adus“ te und arallel Pa-
ralip „Fecit TEX SOlium eburneum. grande SEX

quoque gradus, quibus Ascendebatul 20 S0hlum“ omit emn
thurmförmig erhabener ron

Hiemit zuſammenhängend waäre die Erklärung von „Domus
auTrE M ſo ehr Aus 1OV 9, „Sapientia aedifeavit 811
domum“ eté.) ondern direet wegen „Aurea“) aus Reg
14.—22 „Aedificavit Salomon domum templum) Domum
Operult Aul Durlissim ihilque Crat templo quod aur0O
1I01II téegeretur“ Daran ſchließt ich von FPOoederis ar Ca“
ber auch „Turris Davidiea“ ergibt ſich als der geſ Ammten
Perſ Mariaä QAus Reg Habitavit AVI Aar CE

(Sion berCuss0 Jebusaeo) Et aedifieavit PEI gyrum“ te
COllat Paralip 11 indem die Urg Siobn die Davids)
Ene erhabene mi Thürmen und Schutzwehren ezierte

und ebenſo Enn erhabener von den älteſten Zeiten gefeierter
Mariens war (Der EI der Urg Sion worauf

ſpäter der Urm IPpicus zu ſtehen kam führte zeitweiſe peciell
den Namen „Davidsthurm“ vgl Holzammer' an A

Antiphonen, Orationen, Hymnen, Pſalmen.
Ausführliche Maiandachten eſitzen wir üher die inhaltsreiche

Antiphone Salve Regina, als deſſen Verfaſſer Auns gewöhn der

Die verſchiedenen Meinungen über den Tſprung des Salve ndet man
Summa aurea IV. 921—327 Gundinger Qur Lit 106) Citirt



fromme nd gelehrte Mönch von Reichenau, Hermannus Conträettie
(geb 7 angegeben wird, deſſen letzte Worte aber (0 lemens.

bia te dem ernhard, beim Einzuge In den Dom zu Speyer
laut der Stadtchronik ſelbſt), entſtammen aAben wir
wieder eine größere, verdienſtvolle Arbeit bekannten Homileten:Knoll, das VGS Regina. un 3 1 Vorträgenrtlärt (Regbg., Manz 1860, 85, 432 S., E. M. 3.30 ⸗ fl. 2.050

In ieſen Vortr., E  6 der Verf. ſe ahr rüher gehalten und dann
in erweiterter ſchriftlicher Form dem übergeben hat, Urde beſonders be⸗
rückſichtigt „die moraliſchen Anwendungen auf ogmatiſche Grundlagen zurückzuführen, damit man erkenne, daß ein chriſtl Leben nur da 3u finden ſei, woOo
auch kath Glaubenstreue vorhanden Es wurden Aher die Lehren vom Sünden
EeL Erlöſung, der achfolge J. C., der nrufung der eiligen, un
dieſem ymnus berührt ſind, in faßlicher Eeiſe erörter: und Ugleich der Marien⸗—
Ult dadurch auf jene Stellung aſirt, velche die jungfrl. Mutter zum Er
löſungswerke einnimmt. So dürfte dieſe Erklärung auch einem Familien⸗buche ſich eignen.“ Soweit der Verfaſſer In der Vorrede Wir geben einzelneeiſpiele: Nach dem Einleitungsvortrag über Tſprung und Gebrauch des Salve
olgt als Uber „Salve“): Die M.⸗Verehrung beeinträchtigt nicht die Gott
ſchuldige Verehrung. Die ſteht mit der Schrift in Einklang.über „Regina“) M als Himmelskönigin. über „Mater“als Gottesmutter als ungfrl Mutter als ſ.

zhafteMutter als unſ're Mutter

Dr rukbwski AIVSE Regina In kurzen Be
trachtungen für den Monat Mai (Mainz, Kirchheim 1886,
El 8⁰, 208 S., v. M. 1.50 — fl. —.93.

Dieſes neueſte der hochw Canonieus un emerirten Univ.⸗Pro⸗feſſor mMN Krakau eu veröffentlichten Werkchen!) iſt mit großem Fleiße aus

ſchon gan analoge Sätze aus der, fälſchlich dem Gregor Naz Ageſchriebenen Tragödia: XOοσ σ („tractatus de Christo patiente“). Doch
liegt die nalogie keineswegs nahe, als vermuthen möchte. Wegen des

Is ſehr hohen Alters der ragödie (Apollinar. I20d. 7 Greg Antioch.?—ů—è 965 dt.) und des Vergleiches mit Eem Salve un Memorare gebenwir de Text des Schlußgebetes, gemäß der Ausgabe von OCaillau (Op GregNaà. Tom II. Appendix PS. 1353 Parisiis Zunächſt die bTY
Ueberſetzung der PP Bened.: Salve, puella, Onnium k1aetitia, mater,Virgo Decora Super OnllneS Virgines CoOoelestibus 0rdinibus eminentior
Domina, 0manium regina, generis humani gaudium BenevoOla
SEmper 68t0 tuo genéri mihi utique maxima Salus. TPribue mihi,domina, delicto. UI expiationem 1 mihi Praesta animae salutem.
—  2—  —  — 10%½ ATVNAHES/ Nno, ππαοραα IANMNErH FcS τπαοει breorern,

OSνινει OHDατι We. AESνοιν rπαυντάαάναιαο /A- OU VEV⁰ν8 NON %οονοο& GνOιε VEVEt KGHH 8VCrr οανναον αναι 0⁰
＋015 XVOI, *v XSU 48 TTHEUHHι XC *  2.0 Vασ W FhννHHt0V.“Aus gütiger Mittheilung des bI — Hochw Verfaſſers erfahren wir,daß jetzt auch die rüher m olniſcher Sprache hon herausgegebenen Mai.
betrachtungen: Auslegung der Tagzeiten uL Ehre der unbeflecktenEmpfängniß in deutſcher Ueberſetzung erſcheinen werder  *  1 In polniſcherSprache erſchienen noch: Maibetrachtungen über die Tugend En (1878), Üüber
Freuden und Leiden (1882), Über die Geheimniſſe des Roſenkranzes1884), ſowie ein Band Marienpredigten und mehrere gediegene aſtoral.

ſamkeit des Verfaſſers auf dieſemund ate erke un der Wiahr den irk
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alten und euen Uellen zuſammengeſtellt; dieſelben ind auch großentheils
gegeben, insbeſ B Caniſius, Bzovius und P Coſterus, Bernardus Ole
h nſelm von Lucca und V Alphons Lig., ebenſo P Seeauer, ſowie das vor  2  2
ſtehende erk von Dnoll. Die reitheilung des tritt ebenſo lar
hervor, wie die zweckmäßige Vertheilung der dogm beſ moral Wahrheiten
auf 31 Betrachtungen, welche ebenſo gut Vorträge genann verden können Als
Beiſpiele dienen: Hochſchätzung und Eintheilung des Salve, Auslegung ieſes

UtterGru Die Königin des Himmels und der Erde bis 5.
der Barmherzigkeit insbeſ für die Sünder II. Aus welchen Gründen
rufen wir 2 unſere mächtigſte Fürſprecherin Die
Sprache iſt einfach, die Darlegung klar und fromm.

Der obna der Himmelskönigin, oder das VGS
Regina uIn Betrachtungen für en Maimona P. Ant
Denis, . aus dem Franz. durch 22 Gengler, 8

2.40 1.49(Aachen, 60  93 7  acobi 1884, 120, 382 S.,
Die Betrachtungen (ebenſo gut Vorträge) in zweckmäßig vertheilt, nuuun

nach ranz Geſchmacke 3u wort. und gefühlreich. ortag Warum widmen
wir Marien einen Monat? denI und wie? Ta Salve Regina als
Gruß der Tag Königin des Himmels . Tag Das
Geheimniß ihrer ach oder „M Fr vom Herzen“. Tag
Königin der elt. Tag Schrecken der Hölle Tag Mutter der
Barmherzigkeit . *

Eine ſehr gedrängte, doch mit vielen Väterſtellen und Bei
pielen verſehene Auslegung gab Boone, m
Sprache dem Jungfrauen⸗Vereine „Der Kinder M 4, welche uns m
eutſcher Ueberſetzung Unter dem Titel geboten wurde ＋— ENn Kindern
Mariä. Aus Franz. des B.“ (Wien, E 1864, 16,

M — 3—
Die Herrlichkeiten Mariä vom Alphons Lig.,

(welche wir Im nächſten Art beſprechen) enthalten gewöhnlich uIm
Theile (nach unſern deutſchen Bearbeitungen) die Auslegung

des R mit Beiſpielen und Gebeten WN der en Usgabe „der
Lobreden auf M.“ ilden ſie die 12.—20— Rede. )

(ber das kralte Sub tuum praesidium, das un aſt ſchon
dem Wortlaute nach Im Jahrhundert beim Ephrem egegnet,
und dem Sinne nach der, im griechiſchen Ritus am Uuſſe der
liturgiſchen Geſänge gebräuchlichen, Strophe: „H˙SOονοV nahekommt
(gl, Urter' Pheol dogm. II Tom bei „M mediatrix“. NOta,
worin auch die Orte Andr 1e nden wir keine längere,
deutſche Bearbeitung. Da Gleiche gilt von dem 7. un ſeiner
Vollſtändigkeit und Verbreitung dem Jahrhundert angehörigen

9 Von lateiniſchen Quellen ind insbeſonders die früher Em ernhar
CI zugeſchriebenen Homiliae IN Salve Regina und aus ſpäterer Zeit die
Meditationes de Cantico R von P. Coſterus 8 (die ſich Iin der Mario⸗

0g¹⁴ von Dr Hähnlein befinden, vgl unſ Art.) hervorzuheben, ſowie ſich n
Mislei Eer Gottes) die Auslegungdes vom hl Bonaventura in lat
und eu  E exte findet.



— 66 —
„Memorare“ de frommen Abbé Bernard, eſſen ame und Heiligkeit
wohl die Veranlaſſung war, aſt allgemein I Gebetbüchern
als des ernhar 3u überſchreiben.“

Doch geben die te Domina. Mediatrix. Advocata. 1180
Virginum, Ater Christi. Mundi Domina. Aeterni Verbi Ater —

Stoff, Um mit ilfe der bei den „Gnadenvorzügen“ oder bei
der „laur. Litanei“ bezeichneten Quellen theoretiſche Ausführungen,
und mit der „Beiſpielsſammlungen“ (beſ Huguet's) praktiſche
Anwendungen ber die CN 68 Sch Utzes Iu unſeren Nöthen
3u finden

Eine chöne und mannigfaltige Ausführung 3u Mai⸗Vorträgen
lefert der unſerm eutſchen noch weniger ekannte, aber ſehr
alte Hergenröther dem Jahrhunderte, nach Andern ſchon
dem Venantius Fortunatus. 607. zugehörige) Hymnus: Ave
maris stella. Das Geſchi auch namentlich, ob Urſprüngli
„AVE maris stilla“) vergleiche M der Linzer Qu.⸗Sch gg
1882 und 1883 Schon In des genannten oſterus,
(neu: Dr Hähnlein' Mariologia finden wir über den Hymnus

reffende Meditationes, Urſprünglich ein eigenes Büchlein ildend,
wovon un die Auflage 25 vorlie Die unmittel—⸗
barſte praktiſche Verwertung geſtattet aber der 2 E des
Lebens vo  * Ant mi —5 (vgl bei „Leben M.“
Jännerheft) Betrachtung 48.—70., wobei der Plan des Lancicius

zu Grunde gelegt iſt, der die Vorzüge und Tugenden M zweck
mäßig an die Verſe des munu anreiht.?) Auch Perzager's,

V.. Monatsroſen vgl. unſ Art.) enthalten ImM Vd
187576 eine Auslegun des 81t Dieſelbe Zeitſchrift

ſeit 1885 den weiteren Titel „Sendbote des Herzens
1 Au Rohner, B., ſchrei mn ener Notiz des lit Hdw
Sp 82) „Da  2 Gebet Memorare wird dem ehrw Claude Bernard, 9E

nannt „der Arme Prieſter“, zugeſchrieben (r 23 März 1641 31 Paris), obwohlmit Gewißheit nur geſagt werden kann, daß asſelbe durch ihn IN allgemeine
Verbreitung kam.“ In der 9 en wir ieſelben Gedanken chon Im
Canon paracleticus der Griechen: „Nieman iſt 3 deiner Güte eflohen, ohne
daß Eer ne Barmherzigkeit erlangt hat; keiner hat ſich Unter deinen Schutz
begeben, Unbefleckte Gebieterin, ohne daß enr ſeiner Bitte theilhaftig geworden“vgl. Urter II n 489 oder Ballerini, Sylloge 481) l Hg Nn
erſelben emerkt der Verf „Nach Anleitung des St. gibt Lancicius
die Betrachtungen über die gende un. Ehrenvorzüge Ihm folgte auch
ich mit Benützung anderer Quellen. enn auch hie und da auf den Ordens⸗
an beſondere Rückſicht genommen wurde, äßt 5 ſich doch leicht durch eine

endung der edanken auf Alle beziehen, die nach Vollkommenheit ſtreben.“
Des „E. Nicolai Lancicii meditationes singulis diebus Otius

anni (Nova EM Bruxellis, Goemaere, 861)* enthalten nämlich, die amstagehindurch, zuerſt die Auslegung des AVCS St., ſpäter de Magnificat.
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Mariä“ bon Moſer, V enthält wiederum Be⸗
trachtungen 3.  ber das 81 im Jahrgange 1886

Für gebildete Kreiſe, namentlich olcher Verehrer M., welcheihr Officium beten gewohnt ind Ordens⸗ und Studenten⸗Congr.),
mag zweckmäßig ſein, die marianiſchen Pſalmen, nament
lich des Matutinum. oder das Fficium Darvum M. u
einen Maicyclus verarbeiten; ur erſte bieten Hilfsquellen:Dr. Rei Buch der Pfi (2 Bändchen In 142 Regbg.,Manz 1873 8.40 5.21), oder Dr. Valentin Thal⸗hofer's Erklärung der Pft (Regbg., Manz, 1880,
9 8⁰, 854 S., 9.60 fl 5.96), auch das große Werk
Wolters Sallite sapienter (Freiburg, Herder, ände, Pr

ud n's neuer Beitrag zurErklärung der Pſalmen (Augsburg 1880
* geſammte mar. Officium lieferte ſchätzenswerthe Gedanken
eſſeren Verſtändniſſe: Allioli, ber die innern Motive der

canoniſchen bren und ihren Zuſammenhang (2 Aufl Augsbg.,mi 7 worin als Anhang von 67 Seiten Ur das maria⸗
Officium beſprochen ird Zum Theile ähnlich iſt das leuere

Büchlein von Bole, die Meſſe und das Breviergebet m ihreminneren Organismus dargeſtellt (Brixen, eger 1883, Pr
1.60) Wir können * des inneren Zuſammenhangesnicht unterlaſſen, hier auch auf Dr Fz Pleithner' neues gründ⸗liches Werk E  E  6 des Breviergebetesbis in's ahrhundert (Kempten, Köſel 1887, 8⁰, 320 S.,
4.20 2.61) aufmerkſam machen, wenngleich e8

unſerem ema entfernter ieg

Einige edanken Uber den Gebrauch der ibliſGeſchi In der Volksſchule
on Anton gger, Religionslehrer MN Meran.

Behandlung der 1

iſchen Geſchi überhaupt.
Man hört nicht ſelten Klagen äber einen gewiſſen MechanismusIm Religionsunterrichte. Dieſelben ind zum El berechtigt, zum Elunberechtigt, 1e nach dem Sinne, den man Iun das Wort Mechanismus

ene. v. Monte Caſſino; aus dem tal. von Gall bre Bened
Marienpſalmen oder der Maimonat von Al. Toſti,

Einſiedeln, Benziger, 1856, 120 124 S., wonach Gehete bis 342 indder Schrift nachgebildete Lobgeſänge, worin das eben M., ſodann (vomPf an) die Vorzüge Uunter ſymboliſchen Titeln, wie „Heil der Kranken,Si der Weisheit, 0  E. betiſch geſchildert werden Das Meiſteempfiehlt ſich zur Leſung oder Betrachtung Im Maimonate; einiges dürfte aber
3u ſchwülſtig oder gekünſte erſcheinen.


